Kbuiglich Preußische 


Bei Gelegenheit des Mich vor einiger Zeit betroffe⸗ 
nen Unfalls habe Ich aus allen Provinzen der Mo⸗ 
narchie ſo viele ruͤhrende Beweiſe von Theilnahme er⸗ 


halten, daß es Mir ein wohlthuendes Gefuͤhl gewaͤhrt, 


Meinen Dank dafuͤr auszuſprechen. Wenn etwas die 
ernſte Fuͤgung des Himmels mildern konnte, fo waren 
es die Zeichen der Liebe eines treuen Volkes, deſſen An⸗ 
banollehkeit un Meine Perſon und Mein Haus ſich durch 
alle Zeitverhaͤltniſſe im Gluͤck wie im Ungluͤck genügend 
bewaͤhrt hat. 5 

Ich trage dem Staats⸗Miniſterio auf, dies zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 3. Maͤrz 1827. 
ö (Gez) Friedrich wilhelm. 
An das Stagts⸗Miniſterium. 


f N Berlin, vom 3. Maͤrz. - 

Des Königs Majeſtaͤt haben dem Conſiſtorial⸗Seere⸗ 
tair Otto zu Magdeburg den Character als Hofrath 
allergnaͤdigſt zu ertheilen, und das desfallſige Patent 
Allerhöchftſelbſt zu vollziehen geruhet. x 


Bei der am aaſten, 26ſten, 27ſten, 28ſten vorigen und 
aften d. M. geſchehenen Ziehung der ssſten Koͤnigl klei⸗ 
nen Lotterie, fiel der Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf 
Nr. 33985.; die nächſtfolgenden 2 Hauptgewinne von 2500 
Thlr. fielen auf Nr. 11749. und 37218.; 3 Gewinne zu, 
1500 Thlr. auf Vr. 14055. 34626. und 38311.; 4 Gewin⸗ 
ne zu 1200 Thlr. auf Nr. 5273. 42071. 21774. und 27758.; 
5 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 3420. 14342. 14383. 
48405. u. 28365.; 10 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1629. 
3405. 9379. 15123. 15235. 21704. 33595. 36351. 37365. 
und 39829. 25 Gewinne zu 150 Thlr. auf Nr. 1484. 3659, 


u 


Ey, 


- ED RITTER 


Im Verlage der Effenbartſchen Erben. 
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4003. 5027. 9198. 14018. 11439. 14556. 15122. 15698. 
18227. 9826. 20021. 20349. 20758. 24220. 26988. 27815. 
28795. 32597. 34004. 35977. 36154. 36579. und 38868.; 
200 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 400. 612. 830. 1075. 
1514. 668. 1977. 2038. 2111. 2221. 2425. 2602. 2938. 
2940. 20. 3826. 3983. 40 10. 4037. 4556. 4712. A749. 
4995. 5255: 5393. 5751. 6032. 6211. 6300. 6348. 7144. 
7169. 7297: 7661. 7709. 7716. 7718. 7784. 7916. 8338. 
8383. 88455. 84478. 8904. 8948. 8983. 9051. 9674. 9745. 
9893. 10223. 10962. 11002. 11457. 11160. 14261 11299. 
41450, 11553. 14750. 12091. 12418. 12713. 12823. 13120. 
13164. 13194. 13327, 13854. 14148. 14234. 14243. 14536. 
14762. 14907. 15174, 45175. 15413. 15648. 15654. 16088. 
16129. 16392. 16613. 17483. 17837. 11859: 18024. 18116. 
18365. 18685. 18974. 19161. 19291. 19314. 19450. 19576. 
49608. 19701. 20638. 21028. 21384. 21404. 24473. 21515. 
22189. 22455. 22616. 22785. 22968. 22969. 23150. 23222. 
23273. 23389. 23552. 23556, 23648. 23984. 24517. 24732. 
24825. 24952. 25098. 25881. 25914. 26751. 27068. 27220. 
27234. 27388. 27551. 27724. 27947. 28058. 28083. 28444. 
28513. 28515. 28667. 28702. 28712. 28789. 29138. 29638. 
30430. 30444. 30633. 31072. 31264. 31266. 31549. 31638. 
31662. 31670. 31930. 32006. 32227. 32502. 32967. 33302. 
33356. 33577. 33828. 34348. 34499. 34509. 34601. 34645. 
34685. 35140. 35391. 35633. 35321. 33936. 36143. 36168. 
36958. 36984. 37140. 37343. 38045. 38138. 38577. 38659. 
38835. 389. 39088. 39240. 39419. 39768. 39892. 39893. 
40314. 40812. 41051. 41351. 41433. 41464. und 41593, 
Der unterm 20. October 1824 zur 65ſten kleinen Lot, 
terie bekannt gemachte Plan, beſtehend aus 42,000 Lodſen 
zu 3 Thlr. Einſatz, und 9000 Gewinnen, iſt auch zur 
naͤchſtfolgenden Söſten Lotterie beibehalten, deren die 
hung den 31. Maͤrz d. J. ihren Anfang nimmt. 
Berlin, den 2. Marz 1827. N 
Königl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direction. 


Berlin, vom 4. Maͤrz. 
Die Heilung des Fußes Seiner Majeſtaͤt iſt als volle 


endet anzuſehen. Die getrennt geweſenen Knochen find 
in vollkommen gerader Richtung aneinander geheilt, und 
eine, als gewöhnliche Folge in dem hergeſtellten Beine 
zurückgebliebene Schwäche, vermindert ſich allmaͤhlig. 
Das Allgemein⸗Befinden iſt gut. 
Sufelend. Wiebel. Büttner. 


nter dieſen Umſtaͤnden wird von jetzt an kein arzt⸗ 
9 licher Bericht mehr, weder in den Zeitungen erſcheinen, 
noch im Palais Seiner Maß ausgelegt werden. 


nad 


v. Gräfe. 


sun. Berlin, vom 5. März. „„ 
%% Seine Majeſtaͤt der König haben dem Kammergerichts⸗ 
9 eſſor Grafen Ludolf v. Alvensleben den St. Jo⸗ 
hanniter⸗Orden zu verleihen geruhet. ; 


Stockholm, vom 20. Februar. 25 
Am 15. wurde vom Juſtiz⸗Collegium und Vomuͤn⸗ 
der⸗Kammer diefer Stadt das Endurtheil in der Silen- 
ſchen Erbſchaftsſache gefällt, und find die Kläger, welche 
dem Commerzrath Filen (einzigem hintexlaſſenen Bru⸗ 
der des Erblaſſers in Demerary) fein Erbrecht ſtreitig 
machen wollen, mit ihren Anſpruchen als unbecruͤndet 
abgewieſen; dazu iſt, wegen unſchicklicher Schreibert, ihr 
Mandatar in 6 Rihlr. 32 Schill. Beo. Buße verærtheilt; 
jedoch find, weil den Klaͤgern nicht alle Veranlaſung zu 
ihrem Rechtsgeſuch gefehlt, die Koſten gegen nander 
‚aufgehoben worden. 


= Wien, vom 21. Sebrunt. 

Der Beobachter meldet aus Conſtantinopel von 25ſten 
Januar: „Die gegen Ende des J. 1825 ins Lager des 
Serastiers von Rumelien abgegangenen Pforlen⸗Com⸗ 
miſſaire, Hußni⸗Bei und Nedſchib⸗Effendi ſind am 13. 
d. M. wieder nach der Hauptſtadt zurückgekehrt. Hußni⸗ 
Bei wurde von dem Groß⸗Vezier und den Miniſtern 
der Pforte mit vieler Auszeichnung empfangen; er hat 
fein Amt, als Tſchauſch-Baſchi (Reichs⸗Marſchall) bes 
reits wieder angetreten und mehreren Nathsverſanm⸗ 

lungen, die in den letztverffoſſenen Tagen gehalten wur⸗ 
den, beigewohnt. Von den neu gebildeten Truppen find 
bereits vor einiger Zeit mehrere Regimenter, uͤber Seres 
und Lariſſa, nach dem Lager des Seraskiers abgegangen; 

ſie ſollen jedoch auf dem, in dieſer Jahreszeit ſehr be⸗ 
ſchwerlichen Marſche, durch unwirthbare Gegenden, wo 
ihnen alle Lebensmittel nachgeführt werden müfitn, fehr 
gelitten haben. Mehrere Individuen ſind hier unlängſt 
theils hingerichtet, theils aus der Hauptſtadt verwieſen 
worden. Unter den Hingerichteten befindet ſich der ehe⸗ 
malige Tulumbadſchi Baſchi, (Oberſter der Pompiers) 
Alk⸗Aga, deſſen Kopf im erſten Hof des Sergils zur 


Schau ausgeſtellt wurde.“ 


127705 Wien, vom 22. Februar. 
Der Globe und Traveller enthaͤlt folgenden Auszug 
eines Schreibens aus Hydra vom 25. December 1826, 


welches einige Nachrichten enthält, die uns bisher auf 


feinem andern Wege zugekommen waren: „Der Cam⸗ 
bvign,, Commodore Hamilton, iſt am 12. d. M. von 
Smyrna zu Poros eingetroffen. An demſelben Tage 
ſpeiſte Mäurocordato an Bord des Talbot. Ich melde 
Ihnen, daß mehrere von den bedeutendſten Mitgliedern 

der Regierung im verfloſſenen Monate auf Aeging an⸗ 
gelangt ſind, welches vor der Hand der Sitz der Re⸗ 
gierung if. Es iſt eine Proclamation erlaſſen worden, 


tet; auf dem Hauptverdelr befindet ſich eine große Ka⸗ 


aber jetzt nur 200 Mann an Bord. 


welche allen Mitgliedern der Regierung, ſo wie allen 

rimaten und Hauptern in ganz Griechenland beſtehlt, 
ich am 1. Januar 1827 auf Aeging zu verſammeln, um 
die provfforifche Regierung gufzulbſen, und aus den 
Primaten und Haͤuptern eine neue Regierung zu er⸗ 
nennen, indem die Individuen, aus welchen die gegen⸗ 
waͤrtige Regierung beſteht, mit Ausnahme eines oder 
zweier Mitglieder derſelben, fuͤr untauglich zu den Stel⸗ 
len, welche ſie bekleiden, gehalten werden. Viele von 
den Primaten und Haͤuptern weigern ſich, nach Aegina 
zu gehen, und wuͤnſchen, daß die Verſammlung zu Nau⸗ 
plin gehalten werden moge. Sobald die Mitglieder der 
proviſsriſchen Regierung die Ankunft der Fregatte Hel⸗ 
Ins gus Amerika zu Napoli di Romania vernommen 
heiten, ſandten fie Miauli dahin, um das Commando 
dieſes Schiffes zu uͤbernehmen, und ſelbes nach Aeging 
zu führen. Gedachte Fregatte iſt, wie wir glauben, die 
größte in der Welt; fie führt 68 Kanonen, und ficht 
cher einem Linienſchiff von 80 Kanonen, als einer Fre⸗ 
gatte aͤhnlich. Sie iſt auf 1700 Tonnen Laſt eingerich⸗ 


jute, nach Art der Kajuͤten auf unſern Fregatten, und 
darunter die Geſchützkommer; auf dem Unterdeck find 
eine große Anzahl kleiner Kajuͤten angebracht.“ (Das 
Schreiben verbreitet ſich hierauf ausfuͤhrlicher uͤber die 
Details des „Baues und der Einrichtung der Hellas, 
welche nur fuͤr den Schiffbauverſtaͤndigen Intereſſe hat, 
und fahrt dann weiter fort:) „Zur vollſtaͤndigen Be⸗ 
mannung dieſer Fregatte gehören 600 Mann; fie hat 
5 Ma { Die Spezzioten 
machten in Napoli Miene, ſich des Schiffes zu bemaͤch⸗ 
tigen, und ihren Admiral (Sachturi) darauf ſetzen zu 
wollen. Ueberdieß war unter den Amerikaniſchen See⸗ 
leuten eine Meuterei gusgebrochen; ſie hatten auf der 
Ueberfahrt von Malta nach Napalt gedraßt, den Capi⸗ 
tain und den erſten Lieutenant zu ermorden, mw re 
der Fregatte nach dem erſten beſten Turkiſchen Hafen zu 
ſteuern. Ich habe ſeitdem den erſten Lieutenant ge⸗ 
ſprochen, der mir erzaͤhlte, daß ſich acht Matroſen ſchlech⸗ 
terdings weigerten, Hand an irgend eine Arbeit zu le⸗ 
gen; man kann ſich hiernach eine Vorſtellung von der 
Mannszucht machen, welche an Bord hereſchte! Der 
Capitgin getraute ſich nicht, fie körperlich zuͤchtigen zu 
laſſen; ließ ihnen aber keinen Grog verabreichen; dieſe 
Maaßregel erregte allgemeines Murren unter dem Schiffs⸗ 
volke, welches ſich allen erdenklichen Ausſchweifungen 
uͤberließ, und des vorenthaltenen Grogs mit Gewalt bes 
maͤchtigte. Auch wurde dem Gapitain kein Gehorſam 
mehr geleiſtet. Die Fregatte langte am 16. d. M. zu 
Aegina an; die Amerikaniſchen Officſere und Matroſen 
befanden ſich an Bord derſelben, ſtanden aber unter 
Miauli's Commando. Die Meuterer wurden an Bord 
einer Griechiſchen Kriegsbrigg nach Syra geſchickt, von 
wo ſie bald Gelegenheit finden duͤrften, nach ihrem Va⸗ 
terlande zurelctzukeheen. Captain Hamilton, der ſich zur 
Zeit, als die Fregatte zu Aegina ankam, dort befand, 
nahm auf das Anſuchen der Griechiſchen Regierung die 
Amerikaniſchen Offleiere an Bord des Cambrian, um fie 
bei erſter Gelegenheit nach Smyrna zu ſchicken. Miauli 
iſt zum wirklichen Admiral erhoben worden, und hat ſeine 
Flagge auf der Fregatte aufgezogen. Conſtantin Ganati, 
der berühmte Branderfuͤhrer, iſt zum zweiten Befehls⸗ 
haber, unter Miaguli, ernannt worden. Die Fregatte 
ſoll eheſtens in See ſtechen, um I den Spezzioten zu 
ſtoßen, welche einen Angriff gegen die Egyptiſche Flott 


nternehmen wollen, die Anfangs dieſes Monats aus 
Alexandrien zu Navarin angekommen iſt. Die Egypti⸗ 
4455 Flotte iſt 36 Kriegsſchiffe und 40 Transportſchiffe 

ark; die letzteren führen Lebensmittel, Geld und Mon⸗ 
turen fuͤr Ibrahims Truppen an Bord. Obſchon ge⸗ 
dachte Flotte bald einen Monat zu Navarin liegt, waren 
die Griechen doch noch nicht im Stande, ein einziges 
Schiff gegen dieſelbe abzuſenden. Der Piraten⸗Unfug 
nimmt in den Gewäſſern der Levante immer mehr über- 
hand. Vor einigen Tagen wurde die Engliſche Kriegs⸗ 
floop Zebra von zwei großen Briggs im Kanal von Cap 
d'Oro angegriffen. Es war Nacht, und die Piraten 
hielten das Schiff wahrſcheinlich für einen Kauffahrer. 
Der Capitain ließ fie ganz dicht herankommen, und gab 
dann der andern Brigg eine volle Ladung; die Naub⸗ 
ſchiffe eilten ſogleich mit vollen Segeln davon, wurden 
aber von dem Zebra verfolgt, der fie jedoch im Dunkel 
der Nacht nicht einzuholen vermochte. g 
85 Paris, vom 22. Februar. 

Maubreuil iſt nach der Conciergerie gebracht und 
kommt Sonnabend vors Zuchtgericht, bloß wegen kr⸗ 
perlicher Verletzung des Fuͤrſten v. Talleyrand. 


Paris, vom 23. Februar. 5 

Hr. Eynard bat von dem bekannten Dr. Goſſe ein 
Schreiben aus Zante vom 25. Januar erhalten. Diefer 
elfrige Griechenfreund hatte ſo ſehr mit Stuͤrmen zu 
kämpfen, daß ſeine Ueberfahrt von Ancong nach Zante 
14 Tage dauerte. Die Gebirge in Morca ſind derge⸗ 
ſtalt mit Schnee bedeckt, daß 
welchen man auf Befehl und Koſten des Hrn. Eynard 
eingerichtet hat, gaͤnzlich unterbrochen iſt. Dr. Goſſe 
hatte anfaͤnglich die Abſicht, den Peloponnes zu Fuß zu 
durchreiſen; allein er hat dieſelbe wegen des Austretens 
der Fluͤſſe und Gießbaͤche aufgeben muͤſſen. — Uebri⸗ 
gens beftätigt Hr. Goſſe Karaiskakis Siege und fuͤgt hin⸗ 


er „Ich kann verſichern, daß der in Griechenland 
errſchende Nationalgeiſt vortrefflich iſt. Man hat mich 


berſichert, daß die Mißbelligkeiten zwiſchen Fabvier und 
der Griechiſchen Regierung beigelegt ſeien und man 
} 2 nicht an eine Uebereinkunft mit der Pforte denke.“ 
Oberſt Gordon hat den Deutſchen Offteieren ihren ruͤck⸗ 
fändigen Sold ausgezahlt, und neulich in Zante eine 
Brigg für die Griechiſche Marine gekauft. — Hr. Goſſe 
beſtätigt die Nachricht, daß im Monat December ein 
unbedeutender Aufſtand in Napoli di Romania Statt 
gefunden hat; die Bemühungen des Oberſten Heidegger 
aber hinreichend geweſen ſind, denſelben unverzuͤglich zu 
dämpfen te. 

Der Vice⸗Koͤnig von Egypten ſoll einen Agenten mit 
dem Auftrage nach Conſtantinopel geſandt haben, von 
dem Großherrn die Inſel Candia, zur Belohnun ſeiner 
in dem Kriege gegen die Griechen geleiſteten ienſte, 
zu begehren. 

Madrider Briefe, die geſtern Nachmittag hier einge⸗ 
gangen find, melden, daß die von den Ganfitutionelen 
verfolgten Portugieſiſchen Aufruͤhrer am sten dieſes bei 

rado und Ponte de Barca (entre Minho e Douro) ge⸗ 
chlagen worden, und viele Gefangene und Kanonen 


verloren haben. : a 
Paris, vom 26. Februar. 
Unter gewaltigem Zulauf ward heute die Sache Mau⸗ 
dreuils vor dem Zuchtgerichte verhandelt. Das Ergeb⸗ 
niß war Verurtheilung deſſelben zu 500 Fr. Buße und 


der Fußboten⸗Dienſt, 


fünf Jahre Gefaͤngniß, nach deren Verlauf ſoll er zehn 
Jahre unter Aufſicht der hohen Polizei ſtehen und 
3000 Fr. Caution ſtel en. Wihrend der gerichtlichen 
Verhandlungen zeigte der Beklagte eine befondere Unge⸗ 
duld und Widerſpenſtigke t. Ert nach fünfmaliger Frg⸗ 
ge wie er heiße, gab er Antwort, er nenne ſich Maria 
Armand de Guery de Maubreuil, ſei 41 Jahr alt und 
aus Maubreuil gebürtig. Den Elenden (Fuͤrſten von 
Talleyrand), welchen er der Pairskammer und dem Ge⸗ 
richte denuncirt habe, habe er zu einer Erklaͤrung zwin⸗ 
gen wollen; er ſei die Urſache ſeines (Maubreuils) gan⸗ 
zen Ungemachs, ein feiger Kerl u. [. w.; auch habe er 
ihm bloß eine Ohrfeige gegeben, und bedauere, daß er 
ihm nicht ins Geſicht geſpieen. Er mache gar kein Hehl 
daraus, daß er nun eine Gelegenheit aufgefucht, den 
Prinzen zu demuͤthigen. „Warüm, fuhr er fort, habe 
ich meinen Rang verloren? weil es Hrn. v. Talleyrand 
ſo beliebt hat, da ich Anſtrengungen fuͤr die Bouhons 
emacht. Am 2. April 1814 rief mich Hr. Talley rand 
in fern Cabinet, wo er mir 200,000 Fr. und den Titel 
eines General⸗Lieutenants anbot, wenn ich Napoleon 
fommt feiner ganzen Familie ermordete. Ich war zu 
ſolcher That zu großmuthig, und habe nun meinen 
Rang verloren. Ich ſehe nicht ab, warum eine Ohr: 
feige Siährige Einſperrung verdient. Man hat mir Geld 
geboten, wenn ich ſchweigen wuͤrde; die Polizei hat mich 
gemißhandelt, und meine Briefe ſind nicht abgegeben 
worden. Ein gewiſſer Paulmier ſagte mir, daß er den 
Hen. von Villele habe todten wollen. Meinethalben 
mag man ihn durchbohren, es iſt mir ganz gleich.“ 
Der Mann ſcheint nicht recht bei Verſtande zu ſeyn 
auch vevfichert fein eigener Anwald, daß ihm Nieman 
Gewalt angethan, und der K. Advocat bewies, daß die 
ganz! Miſſion von 1814 in weiter nichts als in dem 
Auftrag beſtand, die Krondiamanten aufzufuchen. Die er⸗ 
folgte ſtrenge Verurtheilung geſchah, weil der Beklagte 
ſchon fruher zu mehrjähriger Haft verdammt worden 
war, und weil der Angriff vorfäglich und mit Ueber⸗ 
legung geſchehen war. N 

Den 14. begab ſich Lord Cochrane zu Lande nach dem 
Hafen St. Tropez, bei Marſeille, um die dort fuͤr ihn 
gebaute Brigg le Sauveur, von 18 Kanonen, zu be⸗ 
ſteigen. Die Brigg und die Corvette das Einhorn verei⸗ 
nigen ſich auf der Rhede von St. Tropez, und ſegeln 
hernach unverzuͤglich nach dem Archipel; ſie ſind wohl 
bemannt mit Matroſen von allen Nationen und reichlich 
mit Munition und Lebensmitteln verſehen. Außerdem 
hat der Lord gegen 200tauſend Franken baares Geld an 
Bord beingen laſſen. 


Trieſt, vom 14. Februar. 

Oberſt Fabvier, der ſich mit feiner bewaffneten Macht 
in die Akropolis geworfen, hat der Griechiſchen Regie⸗ 
rung zu wiſſen gethan, daß er ſchnellen Entſatz beduͤrfe/ 
und vorzüglich Mangel an Salz leide. Es iſt daher ein 
gewiſſer Bulbasci aus Cephalonien, der fruͤher in Fran⸗ 
zoſiſchen Dienſten ſtand und von dem Griechenverein in 
Marfeilie mit 30000 Thlr. nach Griechenland geſchiat 
wurde, mit 500 ſeiner Landsleute von Napoli di Ro⸗ 
mania nach Athen abgegangen, mit denen ſich in Corinth 
noch 1000 Mann unter Arkondopolo und in Aegina 
andre 800 Mann vereinigen ſollen. Dieſe Griechen, unter 
welchen ſich auch Lord Gordon befand, wollten ſchon 


am 23. Januar eine Landung am Pyraͤus bei Athen 


machen, wohin ſich auch das Dampfſchif und drei 


* 


IJIhſariotiſche Briggs begeben hatten. Von dem Erfolge 
f 10 000 nichts bekannt. — Man behauptet, Conduriot⸗ 
11 der das gemeine Volk auf feine Seite gebracht hatte 
und nach Hydra gegangen war, habe ſich mit Coloco⸗ 
tront vereinigt. Die uͤbrigen Primaten, ihre Gegner, 
befanden ſich theils in Aegina, theils in Poro. Die Na⸗ 
tional⸗Verſammlung fand noch nicht Stgtt, ſoll aber 
nun nach Caſtri verlegt werden, da die Parthei von Con⸗ 
duriotti und Colocotroni die Oberhand behielt. Funf⸗ 
zehn Hydriotiſche und 10 Spezziotiſche Schiffe find be⸗ 
wartet und zur Verfuͤgung der Regierung geſtellt wor⸗ 
dene Miauli ſoll das Commando der großen Fregatte 
erhalten und Canaris Capitain derſelſen werden. 
Dis Dampfſchiff wird mit Spezzioten beſetzt. — Ibra⸗ 
uin Paſchg ſoll die Griechiſchen Gefangenen nls; Scla⸗ 
el lach Alexandrien eingeſchifft, und ſich nach Tripo⸗ 
g begeben haben, wo er eine Beſatzung von 4000 
Mann und große Magazine mit Vorraͤthen aller Art 
hat. Wie eine ausgezeichnete Perſon, die mit Ibrahim 
eine Unterredung hatte, verſichert, ſoll deſſen Plan ſeyn, 
auf der nach Alexandrien zuruͤckgekehrten Flotte noch 
8000 Soldaten kommen zu laſſen, und in der guten 
Jahrszeit Hydra und Napoli di Romania zu Waſſer 
und zu Lande anzugreifen. 


Madrid, vom 15. Februar. 

Die heutige Hofzeitung enthaͤlt das K. Decret vom 
8. d. wegen Aushebung von 24000 Mann durch Loos⸗ 
ziehung nach den beſtehenden Verordnungen; nur daß 
die Dienſtzeit diesmal auf ſechs ſtatt acht Jahre be⸗ 
ſchraͤnkt wird und die Adlichen ſich mit 15000 ſtatt 
20000 Regalen loskaufen koͤnnen; fo wie von den Buͤr⸗ 
gerlichen die aͤlteſten Söhne mit 6000; dieſe leeren 
müſſen aber einen Stellvertreter ſchaffen, wobef angelüh 
wird, daß dieſes, um die Gelehrſamkeit zu ſchuͤtzen,guch 
auf die Studenten auf den Univerſitaͤten, Seminarien 
und Collegien ausgedehnt werde; ferner guf Aude lte 
bei den Poſten, Finanzen und K. feen e 
u. ſ. w. Die Offteiele der ropyaliſtiſchen Freiwilligen 
werden nach Inhalt eines (nicht bekannt gewordnen) 
K. Deerets vom 10. Sept. v. J. eximirt und den Ge⸗ 
meinen dieſer Freiwilligen werden nach eben dieſem 
Deeret drei Jahre, die ſie als ſolche gedient, fuͤr ein 
Dienſtjahr im Heer angerechnet. 8 


HBarcelong, vom 10, Februar. 

In der vergangenen Nacht haben wir hier ein bekla⸗ 
genswerthes Ungluͤck erlebt. Geſtern Abend erhob ſich 
ein heftiger Orcan, der für uns und die ganze Uengegend 
hoͤchſt verderblich wurde. In unſerm Hafen gingen in 
Folge deſſelben mehr als 40 Fahrzeuge unter. Der 
Schade iſt unberechenbar und was das Ungluͤck und den 
allgemeinen Schmerz noch vermehrt, iſt der Umſtand, daß 
über 100 Perſonen dabei ums Leben gekommen find. 
Die Poſten aus Frankreich und Valencia ſind nicht ein⸗ 
getro en; der Himmel weiß, was ihnen begegnet iſt! 
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Ga ale, Liffabon, vom 7. Februar. 
Diese im Namen des Don Miguel verfahrende 
Megentſchaft iſt zu S. Felices in Spanien errichtet. 
10 kmittelſt ihrer iſt die Abſchrift eines angeblich eigen⸗ 
digen Sehreibens des Infanten an den Marquis v. 


Chaves hieher gelangt, worin man den Prinzen dem 
Marguis zu 111 5 Hingebung Gluͤck wuͤnſchen und ihn 
keines K. Schutzes verſichern laßt. 


\ 


neten verworfen worden. 


Der Antrag des Grafen v. Lapa, den Kaiser um 
Heruͤberſendung der jungen Koͤnigin Marig zu bitten, 
den die Pairs angenommen hatten, iſt von den Abgeord⸗ 

n 5 Das Commiffions- Gutachten, 
welches die Kammer genehmigte, enthielt: „Da Seine 
Maj, Peter IV. durch Ihr Patent vom 2. Mat 1826, 
welches Ihre Abdiegtions⸗Acte enthaͤlt, ausdrücklich an⸗ 
gezeigt haben, welche Bedingungen erſt zu erfuͤllen ſind, 
che Ihre Allergl. Maj. die Koͤnigin Maria II. das Knie 
ſerreich Braſilten werlaffen werde ſo wuͤrde jeder Schritt 
in dieſer Hinſicht von Seite del Kammer zu voreilig 
ſein. Sie muß volles und gaͤnzliches Vertrauen in die 
hohe und vorausſehende Weisheit des hochherzigen Pe⸗ 
ters IV. in der Wahl und Anwendung der wuürkſamſten 
Mittel zum Gluͤck der Portug. Nation. ſetzen. “ 


f London, vom 20. Februar. 

Hr. Canning iſt in fortwaͤhrender Beſſerung; allein der 
Schlagfluß, von welchem Graf Liberpool befallen worden, 
wird, wenn es uͤberhaupt gelingen ſollte, das Leben dieſes 


Staatsmannes zu retten, ihn doch gewiß an fernerer 


Theilnahme an der Leitung der öffentlichen Angelegenhei⸗ 
ten hindern. Dieſer Umſtand und die Furcht, daß ſchwer⸗ 
lich ein Miniſter, der Hrn. Canning zuſagte (was freilich 
der Fall ſeyn wuͤrde, wenn Marg. Landsdown dazu er⸗ 
ſehen würde, wie die Morning⸗Chronicle zu verbreiten 
ſucht) an ſeine Stelle ernannt werden duͤrfte, hat nach⸗ 
theilig auf die Fonds gewuͤrkt. } 

Am Montag wurde in einem der Gerichtshoͤfe von 
Weſtminſter vor einem gedrängt vollen Auditorium ein 
Prozeß verhandelt, den der Baronet Sir Jacob Aſtlei 
gegen den Dragonerhauptmaun Garth anhaͤngig machte, 
wegen ſtraͤfichen Umgangs mit feiner (des Baronets) 
Gemahlin. Klaͤger trug auf 12tauſend Pf. St. Scha⸗ 
denerſatz an. Nach ſiebenviertelſtuͤndiger Beralhung ent⸗ 
ſchied das Geſchwornengericht, daß der Beklagte einen 


Schilling zu zahlen habe. 
„Aus Porto reichen die Nachrichten nicht weiter, als 


bis zum 3. Februar. Es herrſcht in jener Stadt eine 


große Begeiſterung, gegen die Rebellen zu fechten. Auch 


die Nichtmilitairs zeichnen ſich aus. Da in dem Augen⸗ 
blick der Gefahr kein Geld zu dem Sold der Truppen 
vorrathig war, ſo gab der Kaufmann Teixeira Pinto 
Baſto ſogleich Itaufend Pfd. St. her, welchem Beiſpiele 
mehrere andere folgten. Die Staͤrke der Rebellen, als 
fie den Grafen Zagallo am 29. v. M. angriffen, war 
dreitguſend Mann. Die Energie des General Stubbs 
überiteigt Alles. Er hat die letzten Tage her kaum eine 
Stunde die Nacht geſchlafen. Am 31ſten erließ er eine 
Proclamation in den kraͤftigſten Ausdruͤcken. In Braga, 
wo die Rebellen am 30ſten ihren Einzug hielten, waren 
viele angeſehene Einwohner ſchleunigſt abgereiſt, und die 
geheimen Anhänger der Inſurgenten konnten nun deſto 
leichter aufrährerifches Geſchrei erheben. Ein Briga- 
dier auf Halbſold, Magelhaes, that ſich namentlich darin 
hervor. Es befanden ſich unter den Rebellen Zweihun⸗ 
dert Spanier als Portug. Militair⸗ gekleidet. 


London, vom 21. Februar. 
Ein Schreiben aus Rio Janeird vom I. Dee. enthält, 
daß der Kaiſer mit dem 74 Kanonenſchiff D. Pedro, 
einer neuen Fregatte, Sloop und mehreren Transport⸗ 
ſchiffen mit 2000 Mann von Rio Grande abgeſegelt Fey: 
Die republikaniſche Flotte beſtehe aus der Fregatte Ma⸗ 


cedonian, einer Corvette und einer Sloop. Beiderſei⸗ 


ige Truppen hätten ſich in Rio Grande cencentrirt und 
an ate 1155 Beginn der Feindſeligkeiten. Der 
Platg⸗Strom ſei durch 60 Segel eng bloklrt. Das Ar⸗ 
gentiniſche Heer ſolle 12,000 Mann mit. Jubegriff von 
500 Ausländern ſtark ſeyn. Die Braſil. Kriegsſlobp Gen⸗ 
til Americana von 20 Kanonen war in einem Sturm 

am 29. September untergegangen und andere Schiffe 


‚ander. 5 

EN Petersburg, vom 20. Februar. b 

Se. Maj. der Kaiſer hat fur noͤchig erachtet, Gruſten, 
das Gebiet von Kaukgſien, und das Land des Heeres am 
ſchwarzen Meere in an en zu erklaren, in Gemaͤß⸗ 
heit der Verordnung zur Verwaltung der großen geliven 
Armee, mit der Vorschrift, jene Gegenden dem Mili⸗ 
taibbezirke des gbgeſondekten Kaükaſiſchen Corps beizu⸗ 
rechnen. 


Tuͤrkiſche Gtehse, vom 19. Febrnar. 
Nachrichten aus Conſtantinopel vom 80. Januar zu⸗ 
folge, welche die allgemeine Zeitung enthält, werden, wie 
es heißt, vor der Hand die Anträge zu Gunſten der 
Griechen nur durch HH. Nibenupierre und Stratford 
Canning eingeleitet werden, und da die Griechischen 
Angelegenheiten in Livadien eine etwas guͤnſtigere Wen⸗ 
dung genommen haben, ſo darf man an einem erwuͤnſch⸗ 
ten Refultat nicht ganz verzweifeln. — In Eontlantinv- 
pel dauerten uͤbrigens die Hinrichtungen und Verban⸗ 
ungen fort. 8 f FE ö 
0 en ein in 21 Tagen aus Alexandrien in Trieſt 
augelangtes Schiff erfahre man, daß die ganze Egypti⸗ 
ſche Flotte von Moren abgegangen und gluͤctlich daſelbſt 
eingelaufen war; zwei Briggs von dekſelben kreuzten 
wiſchen Alexandrien und Candig gegen die Corfaken. 
has wohl befeſtigte, in den Handen der Griechen be⸗ 
findfiche Carabuſa auf Candig, iſt noch immer der Haupt⸗ 
ſiß der Piraten, von deren Raubereien man taͤglich hoͤrt. 


ö Nauplion, vom 10. December. 
Aus den Briefen des Oberſten Heidegger.) 
Haſtings, auf feinem Dampfboote, hat zroei Türk. Goe⸗ 
letten zerſtort, Chios angegriffen, 70 Tuͤrken zu Gefan⸗ 
genen gemacht, das Fort von Tſchesme gegen die See⸗ 
ſeite in Truͤmmern geſchoſſen und im Hafen bei 40 klei⸗ 
nne Tuͤrk. Fahrzeuge verbrannt. g EEE 
Am 13. Wir wurden heute durch ein großes Getuͤm⸗ 
mel in Bewegung geſetzt. Die Kanonen in der Stadt 
und auf der Feſtung geriethen plotzlich in Thaͤtigkeit. 
Photomara, der greiſe Suliote, war urſpruͤngiich Com⸗ 
Mandant der Schlöffer und der Stadt Nanpiton. Aus 
jenen delogirte ihn der Rumeliotiſche Gen. Grivas, da⸗ 
her unter ihnen bittere Feindſchaft herrſcht. Nun war 
es geſtern in der Sladt zwiſchen Soldaten beider Par⸗ 
theien deim Weine zum Streit gekommen und im Ge⸗ 
tümmel ein Officer des Grivas getödtet worden. Die 
Thaͤter wurden eingezogen. Grivas, damit nicht zufrie⸗ 
den, ließ fie mit Gewalt aus dem Polizeigefaͤngniß nach 
der Burg Palamedes führen, wo er commandirr. Nach⸗ 
dem er hierauf durch Ausruf hatte bekannt machen laſ⸗ 
fen, daß die Bürger ſich ruhig verhalten und ihre Laͤ⸗ 
den ſchließen follten: er wolte feinen Feind, den Gen. 
Photomara zuͤchtigen age er aus feinen Batterien 
und mit feinen hinter den Felsblöcken unterhalb der 
Burg vertheilten Palikgren gegen die unteren Befeſti⸗ 
gungen zu feuern. Die Thore der Stadt wurden ge⸗ 
ſchloſſen. Der alte Photomarg antwortete mit ei⸗ 
nem gut unterhaltenen Kanonenfeuer gegen das Haus 
; 2 


Griva's auf der Burg und ſchoß es zuſammen, während 
die Kugeln von oben ihm und den Seinigen über die 
Köpfe gingen. Wahrend dieſes geſchah, gingen Stadt 
und Vorſtadt ruhig ihren Geſchaͤften nach, doch waren 
die Thore geſperrt. Auf unſre ernſtliche Exmahnung 
zum Flieden an die beiden Heere, auf die Drohung, daß 
wir augenblicklich uns einſchiffen und bei allen ihren Fein⸗ 
den fie ihrem Schickſal uͤberlaſſen würden, wurde es et⸗ 
was ruhiger. Photomara ſchickte den Gen. Dukas zu 
uns, um uns zu beſaͤnftigen. Er werde alles Mögliche, 
thun, den Streit beizulegen, den nur die Tollheit ſeines 
Gegners entzuͤndet. An ſich fet er von keiner Bedeus 
tung, die Sache einiger Berauſchten. Er habe dem 
Grivas vorgeſchlagen, daß ſie beide mit ihren Officieren 
oder jeder mit 300 Mann vor der Stadt ſich ſtellen und. 
ihre Sache nach Landesart auf Schwerdt und Schu 
ausmachen ſolkten. Sy find: hier die Duelle eingerich⸗ 
tet. Das Mittelalter lebt noch in allen Sitten und 
Gewohnheiten. Auch Grivas ſchickte mir von ſeinen 
Leuten in die Vorſtadt, wo wir wohnen, um ſeine Bes 


reitwilligkeit zu guͤtlicher Ausgleichung zu bezeugen. Wir 


müßten dergleichen nicht zu hoch güfnehmen. Unſere 
Neüheit in Griechenland laſſe uns die Dinge in an⸗ 
derem Lichte ſehen als im wahren. Die Sache ſey vor⸗ 
übergehend, werde gar keine Folge haben, er ſei zu jeder 
Zeit bereit, mit Phoͤtomgra, der fein Feind ſei, zu eſſen 


* 


und zu trinken und ſich in ſeiner Gefelifchaft mit den 


Tuͤrken zu ſchlagen. Da ſolle man ſehen, wer es beſſer 
verſtehe, wer es verdiene, hier zu commandiren. Auch 
Aphiotis, als er hörte, daß wir Anſtalt machten abzurei⸗ 
ſen, beſchwor mich, mit feinem Siebeninſelcorps, fie we⸗ 
gen dieſer zwei Unſinnigen nicht zu verlaſſen. Eben ſo 
die ſtaͤdtiſche Behoͤrde. Zwei hundert Bürger boten ſich⸗ 
durch Deputirte an, unſere Wache zu bilden. Ich würde 
ſehen, daß die ganze Rauferei auf nichts ausginge. Ich 
wies ſie an die Streitenden mit dem Auftrage, durch 


ihren Dazwiſchentritt und die Maaßregeln, welche die 


Umſtaͤnde geboten, ſie auseinander zu bringen. E 
Am 16: Der Feiede iſt nicht weiter unterbrochen wor⸗ 
den. Das Volk, der Unterhandlung und der Thor⸗ 


ſperre muͤde, hat geſtern den Fuͤrſten Ypſtlanti zum 


Stadt⸗Commandanten gemacht. Die Ordnung und 
Conſequenz, mit der die Mgaßregel durchgeführt wurde, 
zeigt, daß auch hier die Elemente bürgerlichen Lebens 
ſich zu geſtalten anfangen. 
dem Geſetz gefuͤgt, das heißt, fie wollen ihren Streit 
der Entſcheidung der Regierungs⸗Commiſſion unterwer⸗ 
fen, die hier geblieben. 0 
beider Partheien gehen wieder ganz friedlich zuſammen. 
Getödtet iſt Niemand worden, auch nicht verwundet. 
Glauben Sie nicht, daß Griechenland am Rande des 
Verderbens it. Es ſteht aufrecht und die Milbthaͤtig⸗ 
keit, die Huͤlfe der Abendlaͤndiſchen Chriſtenheit, kann 


Die Partheien haben ſich 


Die Officiere und Soldaten 


ſich zu ihrer Beruhigung ſagen, daß durch ihre Thätig zn 


keit dieſes ſchoͤne menſchenfreundliche Reſultat erreicht zı 
worden Hi 8 netz 


Vermiſchte Nachrichten. 15 


In Mannheim betrug die Kaͤlte am 18. Febrllab 8 


Morgens 6 Uhr 24 Grad, die größte. und anhaltendſte, 


welche dort beobachtet wurde. Im Jahre 1784 ſtand 
das Thermometer nicht 5 In Muͤnchen hatte 
man am I18ten 21? Grad Kälte. Zu Tübingen batte 


man an demſelben Tage die daſelbſt beitpielöfe Kalte 


1 


n 35: Grad. (Die größten beobachteten Kaͤltengrade 
And im Winter 1088 f Leipzig 26°, im November 1824 
zu Werſchnei⸗Udinsk in Sibirien 33°, im Winter 1800 
zu Petersburg 335°, im Winter 1819, nach Parry's Bes 
obachtungen, in der Hudſonsbay 35°, am 28. Novems 
der anf vet Melville⸗Inſel 36°, in Schwediſch Lappland 
nach Maupertuis am 6. Januar 1737, 37, am 14. Fe⸗ 
brav 1820 auf der Melyville⸗Inſel 380. Auch eine fo 
fpäte Kälte wie die diesjährige iſt nicht ohne Beispiel 
Als zu Eßlingen in Würtemberg am 24. Februar 1572 
das Abendmahl gereicht wurde, gefror der Wein in dem 


Kelche.) f i 3 1 5 

Die Nebingerſche Pap erfabrik in Augsburg verfertigt 
1 ne tes Packpapier, welches vollkommen 
die Stelle des Wachstuchs vertritt, eben ſo biegſam if, 
beim Falzen nicht bricht und durchaus kein Waſſer durch⸗ 
läßt. Bei alten dieſen Eigenſchaften iſt das Papier 
wohlfeiler als Packleinwand und nimmt den Siegellack 


e n. 2 „ 
beſd ie Wunder⸗Eiſcheinung bei Migne, von der gegen⸗ 
wärtig in Frankreich fo viel Weſens gemacht wird, und 
uber die eine eigne, von Biſchoͤfen, Prieſtern, Gensdar⸗ 
men ꝛc. unterzeichnete Schrift erſchienen it, laßt fich, 
wenn nichts anderes dabei im Spiel geweſen, ſehr wohl 
durch das Phänomen der Nehenſonnen erklaren. Dieſes 
beſteht bekanntlich in der Hauptſache darin, daß ein 
großer Kreis oder Hof die Sonne umgieht, durch deſſen 
Mittelpunct zwei Lichtſtreifen weit über den Hof hinaus 
verlängert gehen: der eine vertiegl, der andre horizontal. 
Da, wo die Streifen den Kreis durchſchneiden, entſtehen 
die hellen Flecken, welche man Reben⸗Sonnen nennt. 
Geht nun die Sonne mit der Erſcheinung der Neben⸗ 
ſonnen unter, welches im Fruͤhjahr. e 
Himmel am haͤnfigſten mit ganz duͤnnen Schleterwolken 
überzogen iſt, öfters geſchieht, ſo bleibt der Vertiealſtreif 
mit einem kurzen Stücke des ihn durchſchneidenden Ho⸗ 
fes noch lauge nach Sonnenuntergang ſichtbar, und zwar 
dann, wegen Abweſenheit des directen Sonnenlichts, 
ſehr auffallend Jeder, welcher die mit Nebenſonnen 
untergehende Sonne betrachtet, wird dieſes wirklich 
fchöne Phanomen öfters zu ſehen Gelegenheit haben. 

Im Jahre 1825 ſind im Ruſſiſchen Reiche 848 Men⸗ 
ſchen von 100 Jahren und darüber geſtorben. 32 find 
fiber 120 Jahr alt 1 585 4 zwiſchen 125 und 130, 

1d 4 zwiſchen 130 und 135. a ; 
die Buſchelken fangen an fich zu eiviliſtren. Saft in 
alten ihren Dörfern giebt es Schulen, wo die Kinder 
leſen und ſchreiben lernen. Die Juͤnglinge ſtudiren in 
Caſan und in der Tartarifchen Slobode von Kergal, die 
eine Vorſtadt von Sleitow genannt wird und prittehalb 
deutſche Meilen von Orenbürg liegt. In dieſer Slobode 
giebt es gute Schulen, wo Schreiben, Leſen, Tartariſch, 
Aeabiſch, Perſiſch, Auslegung des Koran, Rechnen, Ge⸗ 
schichte, Aufangsgründe der Phyſik und der Weltweisheit 
gelehrt werden. Eine vor zwei Jahren zu Orenburg 
eroͤffnete neue Schule nimmt Kinder von Baſchkiren, 
Tartaren und Kirgiſen auf, und unterrichtet dieſelben 
nach der in Europätſchen Gymnaſien üblichen Weiſe. 
In Oſtindien laſſen die Engländer den Unterricht 
der Indiſchen Jugend ſich ſehr angelegen ſein. Außer 
den zahlreichen von den Miſſionairen geſtifteten Schu⸗ 
len, worin 3600 Indiſche Kinder unterwieſen werden, 
iſt neulich eine Anfalt in Calcutta errichtet worden, um 
junge Leute in Handwerken und den zum Seedienſt 
göthigen Wiſſenſchaften zu unterrichten. Das Gymna⸗ 


und Herbſte, wo der 


ſium von Serampore macht bedeutende Fortſchritte. 
Eine Maͤdchenſchule iſt gleichfalls in Caleutta angelegt 
worden. Selbſt in Benares, dem Mittelpunet der In⸗ 
diſchen Gelehrſamkeit, veſuchen viele Kinder der Einge⸗ 
bornen die Engliſchen Schulen. 


Erfreulich iſt es, in der Boͤrſenliſte, aus dem Ausfuhr⸗ 
Verzeichniſſe von London zu erſehen, daß die Ausfuhr 
von Zink ſo bedeutend iſt, und im Jahr 1824 im Werth 
von 248,397 Pfd. St.; 1825 403,400 Pfd. St. und 
1826, 305,614 Pfd. St. verſchifft wurden. Nimmt man 
alſo einen Preis von 16 Pfd. fuͤr die Tons, wie im ver⸗ 
floſſenen Jahr Statt hatte, an, fo dürfte England jährlich 
eirca 19,100 Tons oder 382,000 Cent. Preuß. bedürfen, 
die doch groͤßtentheils Schleſiſche Huͤtten liefern, und 
von dort bezogen werden, wornach alſo ungefähr 
1,600,000 Rtylr. baar eingehen. 
— — — — 


gLiterariſche Anzeigen. 


In der Ticolaiſchen Buchhandlung in Stettin 
und Berlin iſt erſchien en: 


Koͤnigl. Preuß. Major Fr. von Reſtorff 
neueſte ausführliche hiſtorlſch topographiſch · 
ſtatiſtiſche Beſchreibung J 


der Provinz Pommern. 
(Subſcriptions-Exemplar auf beſſerm Papier noch 
zu 1 Rthlr.) 5 

Es ward hierdurch einem lange gefühlten Bedürfs 
niſſe abgeholfen und den Bewohnern dieſes wichtigen 
und ſchoͤnen Landes ein Huͤlfsmittel gegeben, wodurch 
fie eine anſchauliche Kenntniß von allen Verhältniſ— 
ſen ihres Vaterlandes bekommen koͤnnen. Dem 
Herrn Verfaſſer, Mitglied des Kriegsminifterii in 
Berlin, ſtanden die beſten Huͤlfsquellen zu Gebot und 
ſo bedarf es keiner weitern Anpreiſung. Es ſcheint 
uns, als muͤſſe dieſe, noch dazu wohlfeile Schrift, 
jedem Haus vater von Bildung, in der Stadt und 


auf dem Lande ein nuͤtzliches und angenehmes 
Leſebuch werden. 


In F. 3. Morin's Buchhandlung Moͤnchen— 

ſtraße 464) iſt zu haben: 

Der unfehlbare und untruͤgliche Ratten⸗, 
Mäufes, (hauptſaͤchlich Feldmaͤuſe) Maul- 
wüuͤrſe,, Marder,, Wieſel⸗, Wanzen, 
Floͤhe⸗, Ameiſen- und Mücken⸗Vertilger 
und wohlmeinende Rathgeber vieler ſicherer 
Mittel zur Vertreibung und Ni der 
Froͤſche und Kröten, Grillen und Heimchen, Käufe, 
Keller- und andern Würmer, Maykaͤfer, Milben, 
Motten, Raupe, Schnaken, Schnecken, Weſpen 
und Horniſſen und vielem anderm Ungeziefer. 

r. 8. Zweite verbeſſerte Auflage. Geheftet. 

reis 62 Sgr. 5 

In vorſtehendem Schriftchen ſind alle angegebenen 
Mittel durchaus probhaltend und größtentheils mit 
ſehr wenigen oder keinen Koſten bei ihrer Anwen 
dung verbunden. Heilbronn am Nekar. 19 


J. D. Claſſiſche Verlagsbuchhandlung⸗ 


Todesfall. N 
Den am ꝛten dieſes ſchmerzlich erfolgten Tod meiner 
Schwiegerin, Johanna Regina Sophia Bah⸗ 
like, zeige ich hierdurch allen hieſigen und auswaͤrti⸗ 
gen Verwandten und Freunden ergebenſt an. Stettin 
den sten März 1827. N Geiſeler. 
Fw ᷣͤVV0S0000000GGd—... ——x— 
Bekanntmachung, 
betreffend die von dem Unterzeichneten erfundene 
Maſchine zum Maͤhen und Einſammeln 
des weißen Saamen⸗Klees. 


Eigenſchaften und Nutzen dieſer Maſchine. 

1) Im Allgemeinen hat der Landwirth den großen 
Vortheil beim Gebrauche derſelben, daß er nicht 
nöthig hat, für die Folge eine ſo große Land⸗ 
flache zum Gewinn feines Kleeſaamen Bedarfs 
unbehütet liegen zu laſſen, folglich dieſe Flaͤche 
zur grünen Huͤtung für ſein Vieh gewinnt. 

2) Hat die Anwendung derſelben unter Leitung 
einer, auf Veranlaſſung. des Hochloͤblichen Mi⸗ 
niſterii verordneten Prüfungs- Commiſnon das 
Neſultat geliefert, daß die Maſchine mit 2 Men⸗ 
10 daſſelbe leiſtet, was 15 — 20 Arbeiter, unter 

orausſetzung einer ununterbrochenen Thaͤtigkeit 
auszurichten im Stande ſind. 5 

3) Erlaubt es die Conſtruction der Maſchine — 
welche hoͤher und niedriger geſtellt werden kann 
— den niedrigſten weißen Saamenklee abzumds 
hen, wodurch alſo der ganze Kleebeſtand ein⸗ 
geerndtet wird, ohne irgend einen — früher uns 
vermeidlichen — Ausfall zu leiden. 

4) Das Mähen und Einſammeln des Klees braucht 
nicht wahrend der Dauer des Thaues zu geſche⸗ 
hen, ſondern kann den ganzen Tag hindurch, 

ſelbſt in der groͤßeſten Sommerhitze und Dürre 
verrichtet werden, und man hat nicht das Aus⸗ 
ſtreuen des Saamens, und namentlich derjenigen 

reifen Körner zu befuͤrchten, bei deren Wieder⸗ 
fdung man mit mehrerer Gewißheit erwarten 

darf, daß ſie aufgehen. 8 

5) Bezuͤglich auf die Maſchine ſelbſt, ſo iſt deren 
Conſtruction nicht allein einfach, ſondern ſie 
kann auch ohne vorhergegangene Uebung fo; 

gleich von Jedem angewendet und da deren 
Beſtandtheile groͤßtentheils von Eiſen ſind, eis 
nen ꝛc jährigen Zeitraum hindurch, gewiß ge 
braucht werden. 
Nachrichtlich, daß der Preis einer ſolchen Maſchine 
auf Sieben Friedr.d'or von mir feſtgeſetzt, jede derſel⸗ 
ben mit einem Patentſtempel verſehen worden, und 
einer jeden eine gedruckte Unterweiſung beim Ge— 
brauche gratis mitgegeben wird. Es ſind dieſe Ma⸗ 
fhinen hier bey mir ſelbſt, in Berlin und in Pots⸗ 
dam bei den Herrn Jacob Ravens Soͤhne zu finden, 
und werden etwanige Anfragen in portofreien Brie⸗ 
fen erbeten. Stettin den ıften Februar 1827. 
5 Lemke, Goldarbeiter. 


Anzeigen, 
75 . EN e zum: Stettiner 
Blatt pro 1826, iſt bei jeder Königlichen? oſt 
Anſtalt für 24 Sgr. zu haben. ee 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich die ſeit 
30 Jahren beſtandene, mir von meinem verſtorbenen 
Manne hinterlaſſene Material⸗Wagren⸗Handlung von 
heute an meinem Neffen, dem Herrn Ferdinand 
Ludwig Schott, welcher 5 Jahre in dem Geſchaft 
gearbeitet hat, käuflich überlaſſen habe. Ich danke 
für das mir bisher bewieſene Zutrauen und bitte, 
daſſelbe auch auf meinen Nachfolger zu übertragen. 
Stettin, den ıften Maͤrz 1827. i 

S Meibner’s Wittwe. 


. . 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige, ſoll es mir eine 
angenehme Pflicht ſein, das mir guͤtigſt zu ſchenkende 
Vertrauen jederzeit zu rechtfertigen. Be 

Ferd. Zudw. Schott. 


Abonnement⸗Billets 
zu Logen und Parterre find z 9 und 6 Gr. zu haben. 
Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 131. 


Ganze und Viertel Looſe zur göften kleinen, jo 
wie auch Kauflooſe zur zten Klaſſe ssiter Lotterie bei 
J. Beerbaum, Untereinnehmer der Herren 

Gr. Oderſtraße Nr. 20. 


Es wird eine Erzieherin, welche die dazu noͤthigen 
Kenntniſſe beſitzt und mit guten Zeugniſſen verſehen 
iſt, auf dem Lande geſucht. Das Nähere iſt zu er⸗ 
Sen in Stettin in der Breitenſtraße No. 366 beim 

irth. 


Ein tuͤchtiger Wirthſchafter, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, wird auf einem Gute nahe bei Stettin vers 
langtz das Naͤhere Moͤnchenſtraße No. 605, ate Etage. 


Karow und Rolin. 


Verpachtung. 

Das Vorwerk Zachan, Amis Dölig, wird auf Trini— 
tatis d. J. pachtlos, und ſoll mit der dazu gehörigen 
Brauerei und Branntweinbrennerei, dem Krugver⸗— 
lage in 3 Amtsdoͤrfern, der Narural-Mühlenpacht und 
dem Ertrage der unbeftändigen Gefälle, andermeit 
auf 18 Jahre von Trinitatis d. J. bis dahin 1847, 
im Wege der Submiffion verpachtet werden. Alle 
Landwirthe, welche geneigt und vermoͤgend genug 
find, ſich auf dieſe Pachtung einzulaſſen, werden auf 
gefordert, ſich von den Pachtbedingungen, welche in 
der DomainenRegiſtratur der Koͤnigl. Regierung zur 
Einſicht bereit liegen, zu unterrichten, und ſpaͤteſtens 
bis zum sten April d. J., Vormittags 11 Uhr, ihre 
Gebote einzureichen, indem ſolche nur bis zu dieſem 
Termine angenommen werden. Die Gebote muͤſſen 
ſchriftlich abgegeben werden, verfiegelt und mit der 
Aufſchrift: 25 

Submiſſion auf die Pacht des Domainen⸗ 
Guts Zachan, RUN 

verfehen fein. Sie werden an den Herrn Regierungs⸗ 
rath und Juſtitiarius Focke zu Protokoll übergeben, 
und wird derſelbe zu dem Ende vom zcſten März ab, 
an jedem Dienſtag und Freitag und am sten April, 
Vormittags um 1 Uhr, im Geſchaͤfts Locale der 
Koͤnigl. Regierung anweſend fein. — Bei dieſer 
Uebergabe haben ſich die Kompetenten zugleich uͤber 
den Beſitz des erforderlichen Vermögens, und durch 


Ueberreichung der erforderlichen Atteſte, über ihre 


Qualifikation genägend auszuweiſen. Am sten April 
d. J., Mittags um 12 Uhr, wird die Eröffnung der⸗ 
1 im Geſchaͤfts Locale der unterzeichneten Königl. 
Regierung oͤffentlich ſtattfinden und werden diejeni⸗ 
gen, welche Gebote abgegeben haben, aufgefordert, 
ſich zu dieſem Termin einzufinden um die von ihnen 
nöthigenfalls noch zu erfordernde Erklarung abgeben 
zu können. Uebrigens werden Nachgebote nicht anges 
nommen. Stettin, den aaſten Februar 1827. 
5 Königl. Regierung. 
Abthevlung für die Verwaltung der directen 
Steuern, Domainen und Forſten. 


St Bekanntmachung. 

Der Forſt⸗Rendant Knötzlein zu Jatzenick hat feine 
bisherige Stelle als Kaſſenverwalter des combinirten 
Königl. Forſt⸗Reviers Rothemuͤhl⸗Saurenkrug nieders 
gelegt, welches hierdurch mit dem Bemerken zur öffent 
lichen Kenntniß gebracht wird, daß einſtweilen und 
bis zur anderwetten Beſetzung disſer Stelle, der 
Oberfoͤrſter Buchholz zu Rothemühl mit der Eins 
ziehung von Holzkaufgeldern und Annahme ſonſtiger 


Gefälle des gedachten Königl. Forſt⸗Reviers beaufs ,.. 


Stettin den sten März 1827. 

Koͤnigl. Regierung 

Abtheilung für die Verwaltung der directen 
Steuern, Domainen und Forſten. 


Guths verkauf. ; 
Das im Saatziger Kreiſe von Hinterpommern be⸗ 
legene, zu der Concursmaſſe des Carl Anton von 
Wedell gehörige, ehemalige von Wedellſche Lehn⸗ 
jetzige Allodial' Gus } ER 


tragt worden iſt. 


I * ſt 7 8 2 
Meilen von Wangexin, 18 Meilen v. Da⸗ 
ber, 13 Meilen von Freienwalde und 2 Meilen von 
Labes entfernt ifi, und nach der, von dem dazu et’ 
nannten Commiſſarius nach landſchaftlichen Grund⸗ 
fügen, gerichtlich aufgenommenen Taxe vom sten 
ay 1824 au 3 

a Bl, Kehle 3 Gr. 6 Pf. 
eſchrieben Siebenzehn Tauſend Neun Hundert nnd 
Achtzig Thaler Drey Groſchen Sechs Pfennige ab- 
efhägt worden, iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
geſtellt und ſind die Bietungstermine auf 

den 2ıften Juny 1827, t 

den zojten September 1827 und 

den aten December 1827, 
j ormittags um 11 Uhr, vor dem ernannten 
e een Pber⸗Landesgerichte⸗Rath Lobedan 
angeſetzt worden, und wird in dem dritten Termin, 
nach erfolgter Einwilligung der Intereſſenten, infos 
fern, keine rechtlichen Grunde entgegen ſtehen, der 
Zuſchlag für das Meiftgebot geſchehen. Die Regu⸗ 
firung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhaͤltniſſe 
iſt auf den Grund der Verordnung vom naten Septem⸗ 
ber 1811 in Horſt erfolgt. Alle diejenigen, welche 
das Allodialgut Horſt zu kaufen geneigt und ſolches 
annehmlich zu bezahlen vermoͤgend ſind, werden hier⸗ 
mit aufgefordert, in den beſtimmten Terminen, ent⸗ 
weder perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläßige und 
genuͤgend informirte Bevollmaͤchtigte, im Ober⸗Lan⸗ 


0 
welches k. 


5 i ierſ inz ihre Gebot 
erſelbſt einzufinden und ihre Gebote 
Bene Di eh wie die Verkaufsbedingun⸗ 


abzugeben. Die 


gen koͤnnen in der Regiſtratur des Koͤnigl. Ober⸗Lan⸗ 

desgerichts noch näher nachgeſehen werden. Stettin 

den sten Februar 1827. BR 
Königl. Preuß. Ober-Landesgericht von Pommern. 


erde 5 
Zur Subhaſtation der im Regenwalder⸗Borcken 

Kreiſe von Hinterpommern belegenen den Erben des 

Amtsrach Conrath gehörigen Allodial-Guͤter: 

1) Elvershagen mit den Vorwerken Louiſenhoff und 
Liebenthal und den dazu gehörigen Huͤthungen, 
taxirt auf 78018 Rihlr. 20 9 Gr. 5 Pf., wovon 
jedoch, wegen der dem Gute beigelegten Erb; 
pachtsgerechtigkeit von den der Kirche daſelbſt 
gehörigen Grundſtuͤcken eine jaͤhrliche Erbpacht 
von 10 Rihlr. 12 9 Gr. 4, Pf. reſp. baar und 
in Koͤrnern mit dem Kapitalbetrage von 210 Rtlr. 
6 Gr. 8 Pf. abzuſetzen iſt, 

e) das zu Elvershagen gehörige, ehemalige Bauers 
dorf, u. Ackerwerk Obernhagen, taxirt auf 

! 27555 Rihlr. 14 gGr. 2 Pr, 

3) der zu Elvershagen gehörige Antheil des Bauer⸗ 
dorfs Niederhagen, tarirt auf 3736 Rihlr. 199 Gr. 


2 Pf. . 
4) das 7 Klein Raddow, tarirt auf 3706 Rt. 
20 9 Gr. 2 Pf., = 
5) das Gut Carnitz, taxirt auf 25483 Rtlr. 20 gGr. 


7 
iſt ein neuer peremtoriſcher Termin auf den zten July 
d. J. Vormittags 10 Uhr, vor dem Deputirten Herrn 
Ober⸗Landesgerichtsrath von Wedell angeſetzt worden. 
Kaufluſtige können die Taxe nebſt Verkaufsbedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur des Königl. Ober- Landes⸗ 
gerichts einſehen, und wird bemerkt, daß in dem am 
izten April pr. angeſtandenen Termine bereits ein 
Meiſtgebot von: 5 
80,00 Rthlr. auf ſämmtliche Güter 
und auf Klein-Raddow allein 1 858 
2,500 Rthlr. R 
erfolgt iſt. Stettin, den ısten Februar 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht ven Pommern. 
Bekanntmachung. 
Zufolge hoher Verfügung Eines Königl. Hochloͤbt. 
Ober⸗Berg⸗Amts zu Berlin, find die Preiſe des ſchle⸗ 
ſiſchen Stabeiſens für das hieſige Koͤnigl. Haupt, Ei⸗ 
fen: Magazin wiederum 
Zehn Silbergroſchen pro Centner 
herabgeſetzt worden, wir verkaufen demnach 
Plug: und Stabeiſen, gewoͤhnliche Dimenſionen 
zu s Rthlr. 15 Sgr. 
Stabeifen von 12 A 3 Zoll und Schloſſereiſen zu 
5 Rthlr. 174 Sgr. 55 
Stabeifen von 17 à 3 Zoll und Hufſtaͤbe zu 5 Rt. 


20 Sgr. 

Zum Frühjahr werden wir auch mit allen Gattungen 

ſchleſiſchen Stab-, Zain, Ned, Band, und Bolzen⸗ 

Eifen, vorzuͤglicher Schmiedung, verſorgt fein und 

jede Beſtellung hierauf, ſowie auf Eiſen⸗Guß⸗Wag⸗ 

ren und andere Hutten Producte prompt zbeſorgen. 

Stettin, am katen Februar 1827. ; 

Koͤnigl. Haupt⸗Eiſen⸗Magazin. Koch. 


(Hiebei zwei Beilagen.) 


1 


Beilage zu No. 


4 


Bekanntmachung. 


In Folge der öffentlichen Bekanntmachung der 


Koͤniglich Hochloͤblichen Regierung vom arſten Fe⸗ 
bruar a. o., 9 
das Beſichtigen der See⸗Schiffe betreffend, 
findet ſich die unterzeichnete Direction veranlaßt zur 
Kenntniß des Schiffahrt, und Handeltreibenden Pu⸗ 
blicums zu bringen:: HERE i 
„daß die Preuß. See Aſſecuranz⸗Compagnie hies 
„ſelbſt nur auf ſolche Schiffe und auf die darin 
„verladenen Güter zeichnen wird, welche, wenn 
„jene hier zur Stelle geweſen, von den ange⸗ 
„ſtellten Commiſſarien der Compagnie, hinſichtlich 
„ihrer Seetuͤchtigkeit unterſucht worden find.“ 
Sie uͤberlaͤßt es daher den Herren Abladern ſich noch 


vor Befrachtung der Schiffe, — es ſeien Preußiſche 


oder Auswaͤrtige, — von dieſer geſchehenen Beſich— 
tigung Ueberzeugung zu verſchaffen. Stettin, den 
2siten Februar 1827. 
Die Direction der Preuß. See-Aſſecuranz⸗ 
Compagnie. 


Bekanntmachung 
der Preußiſchen See-Aſſecuranz-Compagnie. 

Zufolge §. 26 der Statuten der Preußiſchen See⸗ 
Aſſecuranz⸗Compagnie macht die unterzeichnete Divecz 
tion hieduͤrch bekannt, daß die erſte General-Ver— 
ſammlung der Actionairs derſelben am Donnerſtag 
den agſten Marz d. J., hier in Stettin in deren Com⸗ 
toir, Nachmittags 3 Uhr, gehalten werden wird. Die 
Theilnehmer der Compagnie werden demnach hiedurch 
dazu eingeladen und zugleich auf den Inhalt des 
§. 27 der Statuten aufmerkſam gemacht, nach welchem 
ſich auswärtige Mitglieder nur durch Inlaͤndiſche ver⸗ 
treten laſſen koͤnnen, die von felbigen dazu jedoch 
durch ſchriftliche Vollmacht autorifire fein muͤſſen. 
Die nicht erſcheinenden Theilnehmer find den Ber 
ſchloͤſſen der Mehrheit der Anweſenden unterworfen. 
Stettin, den 28ſten Februar 1827. 5 
f Die Direction der Preuß. See⸗Aſſecuranz⸗ 

a Compagnie. 


Verkaufs Anzeige. 

Am zıften März dieſes Jahres, Vormittags 10 Uhr, 
ſoll zu Neuhoff, Amts Ueckermünde, eine halbe Bier; 
telmeile von hier, die dortige Brau- und Brenne— 
rey, wozu 5 ö i 5 

a) ein unter ein und demſelben Dache befindliches 

Brau-, Brennerei⸗ und Wohnhaus, 

b) ein Maſtſtall, mit n Sr at 

c) einem Hofe und darauf befindlichen Brunnen, 

d) die zum Betriebe der Brau- und Brennerei vor 

handenen Geräthichaften . 2 
gehören, mit der Bral unnd Brennerei⸗Gerechtigkeit 
und dem Getränke Berlagertechte in den Kruͤgen zu 
Altwarp, Ahlbeck, Eggeſin, Grambin und Jäagerbrück, 
in öffentlicher Licitalion, zum vollen unbeſchraͤnkten 
Eigenthum, veraͤußert werden. Das Minimum des 
Kaufgeldes iſt auf 1338 Rthlr. 20 Sgr., welches zur 
Hälfte bei der Uebergabe, zur Hälfte aber binnen 
Jahresfriſt mit 5 Procent Verzugs⸗Zinſen, zu berich⸗ 


tigen, ermittelt und feſtgeſetzt. Außerdem hat der 
Käufer für den Krugverlag einen jährlichen Zins von 
17 Athle, zu entrichten. Der Beräußerungsplan, die 


20, der Königl. privileg. Stettiner Zeitung. 
TT e 


2 


Charte und Bedingungen, find in unſerer Regiſtra⸗ 


tur in Ferdinandshoff und hier einzufehen, und fer⸗ 


dern, im Auftrag der Könige. Hochverordneten Re⸗ 


gierung zu Stettin, wir qualificirte Erwerbsluſtigs 
auf, ſich in dem Termin einzufinden, ihr Gebot ab⸗ 


zugeben und der Ertheilung des Zuſchlags, bis dahin tr 


Meiſtbietender an ſein Gebot gebunden, und erforder 
lichenfalls Sicherheit zu ſtellen verpflichtet, zu ge⸗ 
waͤrtigen. 

Königl. Preuß. Pomm. Juſtizamt Ueckermuͤnde. 


Dickmann. : 


Edictal⸗ Vorladung. : 
Auf den Antrag des Matröfen Rieger und deſſen 
Ehefrau gebornen Wittenhagen, wird der verſchollene 
Schweſterſohn der Letztern, Martin Chriſtian Za⸗ 
chaeus Weiß, ein Sohn des verſtorbenen Weißbäckers 
Chriſtian Weiß und deſſen Ehefrau, Dorothea Sophia, 
gebornen Wittenhagen, welcher am azſten Auguſt 
1792 in Pölitz geboren, im Jahr 1812 mit einem franz 
zoͤſiſchen Offizier nach Rußland gegangen iſt, und ſeit 
der Zeit, keine Nachricht von ſich gegeben hat, nebſt 
den von ihm etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erz. 
ben und Erbnehmern hierdurch vorgeladen, ſich bin⸗ 
nen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den zoften 
November k, J. Vormittags um ro Uhr, vor dem 
Herrn. Juſtiz⸗Rath Hauff im hieſigen, Stadtgericht 
angeſetzten Termin ſchriftlich oder perſoͤnlich zu mel⸗ 
den. Bei ſeinem Ausbleiben wird der Martin Chri⸗ 
ſtian Zachaens Weiß für todt erklaͤrt und fein Ver⸗ 
mögen, welches in 10 Rthlr. beſteht, feinen naͤch⸗ 
ſten bekannten Erben verabfolgt werden. Stettin, 
den ııten December 1826. 12901 
8 Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Saus verkauf. 

Das in der Oberwieck ſub No, 75 belegene, den 
Erben des Arbeitsmanns Johann Michael Wagner 
zugehörige Haus mit Zubehör, welches zu 900 Tha⸗ 
ler abgeſchaͤtzt, und deſſen Ertragswerth, nach Abzug 
der darauf haftenden Laſten und der Reparaturkoſten 
auf 1912 Thaler 10 Sgr. ausgemittelt worden iſt, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation den 
zıften März d. J., Vormittags um ıo Uhr, im hieſi⸗ 
gen Stadtgericht durch den Herrn Juſtizrath Bruͤg⸗ 
gemann öffentlich verkauft werden. Gtettin den, 


aten Januar 1827. 5 5 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. c 
Zu verpächten. 


Zur anderweitigen Zeitverpachtung der im Wuſſpw⸗ 
ſchen Magiſtrats- Lande im Muͤhlenfelde NER R 


Acker⸗Parzelen, ſo wie der drey Kaͤmpe hinter den 
Bachmuͤhlen und eines Kamps an der Polchowſchen 
Grenze belegen, wird Terminus auf den ısten Marz e., 
Vormittags 9 Uhr, im Forſthauſe zu Wuſſow anger 
fest, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. Stettin 


den asſten Februar 1827. 


Die Oeconomie-Deputgtjon. Friderici. 


Ueckermünde, den ısten Februar 187 


4 


Zur Verpachtung der am Pladrin neben dem Bader: 


arten angelegten Waſch⸗ und Trackenſtelle, wird ein 

Fermin auf den goſten d. M., Vormittag 10 Uhr, 

auf der großen Rathsſtube angeſetzt, wozu Pachtlu⸗ 

ſtige eingeladen werden. Stettin den sten Maͤrz 1827. 
Die Oeronomie-⸗Deputation. Friderici. 


i Er bverpacht ung. 0 
Drey Bau- und Gartenſtellen, zwiſchen dem klei⸗ 


nen Parcelen⸗Damm und dem alten Pommerensdorf⸗ 


fer Grenzgraben belegen, à circa 15 Morgen groß, 
ſollen in Erbpacht gegeben werden, wozu ein Bie⸗ 
tungstermin auf den eaſten März c., Vormittags 
zo Uhr, auf der großen Rathsſtube angeſetzt wird, 
und Pachtluſtige eingeladen werden. Stettin, den 
agſten Februar 1827 ; 5 

05 Die Deconomie⸗Deputation. Friderici. 


. Vorladung 
Mit Regulirung der gutsherrlichen und [baͤuerlichen 


Verhaͤltneſſe des der Frau Hauptmann v. Zadow gebor⸗ 


nen v. Borcke gehörigen, im Regenwaldeſchen Kreife bez 
legenen v. Borckeſchen Lehngutes Alt⸗Doͤberktz beauftragt, 
lade ich alle diejenigen, welche bei dieſer Rezulirung ein 
Intereſſe zu haben vermeinen, hiemit vor; ſich zu dem, 
zur Vorlegung und gerichtlichen Vollziehung des S pa⸗ 
variond Plans; und Rezeſſes auf den 29 ſten März e. in 
Alt⸗Doöͤberitz anberaumten Termine, einzufinden und ihre 
Anfprüche und Erinnerungen zu Protokoll zu geben. Zu⸗ 
folge der Vorſchriſt des Ausführungs⸗Geſetzes vom ren 
Junp 182 f §. 1, bemerke ich: daß die Ausbleibenden 
die Auseinanderſetzung gegen ſich gelten laſſen müffen 
und mit keinen Einwendungen dagegen werden gehoͤrt 


‚werben. Roggow, den zten Januar 1827. 


' 


. Der Stadtrichter Kloͤr. 
8 Mühlen Anlage. 

Der Beſitzer des Guthes Graffee, Herr Graf von 
Noſtitz, beabſichtiget daſelbſt eine Bockwindmühle zu. 
erbauen; und hat dazu den Bauplatz, 210 Schritte 
links von der, von Noͤrenberg nach Dramburg fuͤh⸗ 


renden Poſt⸗ und Landſtraße, und 204 Schritte bechts 


der Straße non Gyaſſee nach Alt⸗Storckow, entfernt, 
gewaͤhlt. Dies wird in Folge des §. 6 des Edikts 
Vom agſten October 1810 hierdurch bekannt gemacht; 
und hat ein jeder, der durch dieſe beabſichtigte Muͤh⸗ 
len-Anlage eine Gefährdung, feiner Rechte befürchtet, 
gemäß: dem §. 7 des gedachten Edikts, den Widerſpruch 
binnen 8 Wochen praͤeluſiviſcher Friſt bei mir anzu⸗ 
melden. Stargard, den sten Februar 1827. — 
Koͤnigl. Landrath' und Director Saatziger Kreiſes. 
; v. d. Mar wi tz. 8 
Edictal Citation. 


Auf den Antrag des Gaſtwirth Ludewig Eberſtein 


ufd feiner Ehefrau Maria Chniſtine gebornen Radcke⸗ 


hierſelbſt, werden ſämmtliche unbekannte Realpräͤten⸗ 
denten ihrer beiden hienſelbſt in der Koͤnigsſtraße un⸗ 
ter den Nummern a02 und az belegenen Haͤufer nebſt 
Pertinenzien, welche früher: der Gaſtwirth Friedrich 
Nadcke beſeſſen hat und von denen das Haus Nr. 202 
folgende ältere Beſſtzer: 
Kobcke, Friedrich Buͤnſow, Meiſter Ludwig Voigt 
0 und Chriſtian Krauſe, 
und das Haus Nr. 203 ei aͤltere Beſitzer: 
Carl Zimmermann, Chriſtian Zimmermann — 
deſſen Wittwe, 


8 gehabt haben, Behufs der Berichtigung des Beſitz⸗ 


1 0 — En 


titels für die Eberſteinſchen Eheleute und der 25; 
ſchung der eingetragenen Schuldpoſten, namentlich 
folgender auf dem Hauſe Nr. 202 haftenden Poſten: 

a) 300 Rthlr. Kinder erſter Ehe, 1 


9 


b) 200 Rthlr. deſſen Stiefſohn, vide Vormund g 


ſchafts-Buch Fol. 66 Nr. 82 und 83, 


c) 200 Rthlr. laut Obligation vom asſten November 


1782 von dem Dragoner Ruſch angeliehen, 
und der auf dem Haufe Nr. 203 haftenden Poſt: 
400 Rthlr. Kinder erſter Ehe Vaͤterliches, 


hiermit vorgeladen, im Termine den oten Juny c. 


Vormittags 9 Uhr, in unſerer Gerichtsftube ihre Ans 
ſpruͤche an, und auszufuͤhren, widrigenfalls fie mit ihr 


ren etwanigen Nealanjprüchen an die gedachten Haus 


fer und deren Perrinenzien präcludirt und ihnen des⸗ 


halb ein ewiges Stillſchweigen aufgeleat, auch die 
Eintragung des Beſitztitels für die Eberſteinſchen Ehe; 
leute und die Loͤſchung der obigen Poſten bewirkt wer⸗ 
den ſoll. Garz, den gten Februar 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


W Be 

Die Obligation der Bürger Ortmannſchen Eher 
leute vom gaſten December 18ax, nach welcher fie 
von der hieſigen Hospital⸗Kirchen⸗Kaſſe funfzig Tha⸗ 
ler, unter Verpfaͤndung ihres Wohnhauſes lub 
No. 174 des Hypothekenbuchs, angeliehen haben, iſt 
verloren gegangen, und ſoll auf den Antrag der 
Gläubigerin. amortifrt werden. Es werden daher 
alle diejenigen, welche an die gedachte Obligation als. 


Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefsinhaber Anſprüche zu machen haben, hierdurch 
aufgekordert, in dem auf den raten Juny dieſes Jah⸗ 


res, Vormittags 11 Uhr, angeſetzten Termine in uns 
ſerm Gerichtskocale zu erſcheinen, und ihre Anſprüche 
anzumelden, widrigenfalls fie damit werden präclu⸗ 


dirt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen wird aufs 


erlegt werden. Bahn, den asſten Februar 1827. 
1 . Koͤnigliches Stadtgericht. 


Haus ver kauf. 
Da auf das außerhalb der Stadt 


worden iſt; ſo iſt ein nochmaliger Ausbietungstermin 


Behufs des Verkaufs und der eventuellen Vermie⸗ 
auf den sten April c. Vormittags 
um 11 Uhr, zu Rathhauſe angeſetzt, zu welchem Kauf 
Stargard, 


thung deſſelben, 


und Miethsluſtige eingeladen werden. 
den aten März. 1827. 2 
Oberbuͤrgermeiſter und Rath. 


Bor Kemer aun f i 


Am aten April c., Vormittags 10 Uhr, foll die 


Borke und zwar: 


von 350 Stud Eichen aus der Drieſener ForſtRe⸗ 


vier⸗Verwaltung, 


von. 300 Stück Eichen aus der Schlanower Forſt⸗ 


Revier⸗Verwaltung, 


von 60 Stack Eichen aus der Lubinthfließer Forſt⸗ 


Revier⸗Verwaltung, 


in dem Gaſthofe zum goldenen Hirſch in der Stadt 


Drieſen, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. Kaufluſtige werden erſucht, ſich an dem be⸗ 
nannten Tage einzufinden. Drieſen, den goſten Fe⸗ 
bruaz 1827. Die Dberförfer 


R: vor dem Wall⸗ 
thor belegene ſtaͤduſche Zollhaus auch bei anderweitig 
Statt gefundener Lizitation nicht hinreichend geboten 


Zu verkaufen in Stettin 
Von dem mit so vielem Bey fall ankgenommenen 
schönen Graves und Franzwein, die Bout. à 10 Sgr. 
der Anker 4 11 Rt., so wie guten Medoc à 12 Rt: 
pr. Anker völlig versteuert, ist noch fortwährend 
zu haben, ausserdem empfehle ich meine voxräthi- 
gen französischen, spanischen, Mosel und Rhein- 
weine, schönen moussirenden Champagner etc. 
bestens, und werde ich, da mir daran gelegen, 
mein Lager möglichst schnell zu verkleinern, äus- 
serst billige Preise machen, und hoffe daher mich 
eines rege Absatzes, bey guter Bedienung zu 
erfreuen. Heinr. Herm. Kahl, 

; Heumarkt No. 39 in Stettin. 


Apfelſinen, grüne und gelbe Pomeranzen bey 
Apf n 19 5. W. Pfarr. 


Grüne Garten-Pomeranzen und Citronen, bey 
August Otto. 


Halb lange, auch kurze, fein und ord. franz. und 
erliner Korken, wie auch Mixtur⸗ und Mediein⸗Kor⸗ 
en, Spunde zu Faͤſſern und Gläfern, wie auch eine 
arten feines ungebranntes Korkholz und Kork zum: 
ebrauch fuͤr Fiſcher, billigſt bei . . 
5 J. H. Michaelis. 


Durchaus reinen, dicken Syrop das Pfd. fuͤr 3 Gr. 
Cour., Caffee à 8, 85, 9, 10 und 11 Sgr. pro Pfd., 
. Gewürze, Kugel⸗ und Hayſan⸗Thee, 
einen Canehl, Vanille, Vanillen⸗Chocolade c., wie 
uch die anerkannt großen füßen Pflaumen zo Pfd. 
für 1 Rthlr., oder die Metze zu 22 Sgr., ſind fort⸗ 
waͤhrend zu haben bey F. F. Pompe, 

5 Breiteſtraße Nr. 290. 


œZà—y— ð—ðʒ⁰ —-¼Bʃ 
Kümmel, Korken, Loorbeerblätter,, Piment, 
Leim, süsse Mandeln, Macis-Bumen, Kugelthee, 
hall Pflaumen, Mohnöl, Baumöl, Rüböl, Orange- 
Schellack, Goslaer. Bley und Glötte, schwarzen 
und grünen Vitriol, dan. Kreide, offerirt billig 
8 e C. F. Pom pe. 


Raffinade, Melis, geſtoßenen Lumpen, Roſinen, 
Reis, gut ord., mittel und feinen Caffee, Caſſia, feine 
hees, Stockfiſch, Gloͤtte, trockene Pomeranzen, Lohr⸗ 
eeren, 4 ene eig, Portorico in Blaͤtterm und 
geſchnitten, Neublau, Berlinerblau, Orlean, Neun⸗ 
augen, Sackleinwand und trockenes Seegras, billig 

5 Au guſt Wolff, 
5 bei der Stadtwaage No. 93. 


Sehr ſchoͤne hollſt. Stoppelbutter, guten Honig im 
kleinen Faͤſſern, verkaufe ich zu auffallend billigen. 
Preiſen.“ J. G. Nin ow, 

8 Schulzenſtraße No. 206. 


Varinas⸗, Dronoaoz und Lagugyra⸗Canaſter in Rol⸗ 
len und einzeln, vorzuͤglich ſchoͤnen Portorico im 
Rollen und geſchnitten, bei Partheien und einzeln, 
feine, mittel und ord. Paket⸗Tabacke, dieſe bey Par⸗ 
en mit $ auch 10% Rabatt, eine ſchoͤne Auswahl 
Havanna Bremer und Hamburger Cigarrenz auch 
Caffees, Thees und mehrere andere Waaren billig; 
bey Johaun Ferd. Berg, 

85 gr. Oderſtraße No. 12 

Garten⸗Pomeranzen billig bei 

C. A. Cottel. 


talogs fortgeſetzt werden. 


Foͤnfviertel Ellen breite Pommerſche Sackleinwand, 
das Schock von 104 Berl. er 2 offerirt 
: A Stel 


Aechten Hamburger Petit⸗Canaſter, Juſtus Siegel 
und £ouifiana, fo wie Portoricco in Blättern wie auch, 
Fin en a von vorzuͤglicher Qualité, empfiehlt zu 
illigen Preiſen. 

i Rudolph Hecker, Laftadie Nr. 212. 

Eine leichte ganz moderne ſehr wenig gebrauchte 
Fenſter⸗Chaiſe, ſteht billigſt zum Verkauf 

5 Roßmarkt No. 718. 


Süße Malaga ⸗Sekte von verſchiedenen Jahrgängen 


in ganzen und halben Bothen, verkauft zu billigen 
Preiſen Joachim Stavenhagen. 
Ich habe eirea 1000 Stück Hollſteiner Kae billig: 
abzulaſſen und verkaufe ſolche auch bei einzelnen Kar 
ſen. Auguſt Wolff, 
f bei der Stadtwaage Nor 93. 
Gutes Pferde⸗Heu, fo: wie auch rother Streufand, 
iſt billig zum Verkauf. Holzbollwerk⸗ 1 1104. 
DO 


* 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Auction über 10/1 und 202 Tonnen neuen Carol. 
Reis, fuͤr fremde Rechnung, am Sonnabend den 
joten Marz Nachmittag 2 Uhr, am Heumarkt Nr. 49. 


Buͤcher⸗ Auction. f 

Die bereits am ıften Marz c., Nachmittags 2 Uhr, 
im Auctions⸗Zimmer des Königl. Stadtgerichts ange⸗ 
fangene Buͤcher⸗Auction, wird bis zum ısten d. M. 
ununterbrochen, zum felbigen Tageszeit und zwar 
nach den laufenden Nummern des ausgegebenen Ea⸗ 
Da unter dieſer Menge 
von Büchern, manche veraltet und fo nur als Maku⸗ 
latur verkauft werden koͤnnen; ſo werden Ankäufer 
dieſes Gegenſtandes hierauf beſonders aufmerkſam 
gemacht. Stettin den 7ten Maͤrz 1822. 
Reisler. 


Nachlaß Auction. 
Freitag den ısten d. M., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen in der Bullenſtraße No. 787, 
Gold, Silber, Porcellan, Glas, Kupfer, Zinn, 
Leinenzeug, Betten, Meubles aller Arten, Klei⸗ 
dungsſtuͤcke, Haus und Kuͤchengeraͤth ꝛc., 
oͤffentlich und meiſtbietend verſteigert werden. Stet⸗ 
tin, den sten Maͤrz 1827. Reisler. 
Au ct i o n. 
Local⸗Veraͤnderung wegen, werde id) Donnerſtag 
den azſten März c., Nachmittags 2 Uhr, auf der 
großen Laſtadie No. 223 nachbenannte Gegenſtaͤnde 


ffentlich und meiſtbietend verkaufen, als? 
Uhren, Glas, gutes Fayance, viel Zinn, Kupfer, 
Meſſing, Leinenzeug, Betten, Möbles aller Art, 
insbeſondere: Sopha, » Dutzend Rohr- und 
1 Dutzend Polſterſtuͤhle, Tiſche, 1 Kleiderſpind, 
1 Glasſchenke, Spiegel, Bettſtellen; ingleichen: 
Wagengeraͤthſchaften, eiſerne Ketten, Gewichte, 
Haus; und Kuͤchengeraͤth ꝛc. Reislber. 
5 A uc t i 5 8 95 15 
Montag den asſten d. M., Nachmittags = Uhr und 
folgende Tage, ſollen im Koͤnigl. Stadtgericht die 
nachbenannten, zu verſchiedenen Verlaſſenſchaften ge⸗ 


hörigen Mobilien, öffentlich und meistbietend verſtei⸗ 
Bert werden, als: i 5 


Sold, Silber, Uhren, Porcellain, Glas, Kupfer, 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, mahagont 
und birkene Moͤbles aller Art, insbeſondere: 

Schreibſecretaire, 3 Sopha, 2 Dutzend Rohr⸗ 


fehle, Glasſchenken, Tiſche, Spiegel, Kommo⸗ 


den; ingleichen mehrere Wagen, worunter ein 
Cabriolet, 2 Weitzenklappern, Gewehre ce. 
Stettin den ten März 1827. Reisler. 


Auction über Stuͤckfäſſer. 


Montag den ꝛten April , Nachmittags 2 Uhr, ſol⸗ 


len in der großen Dohmſtraße No. 798, die zur Kauf⸗ 
mau pon Eſſenſchen erbſchaftlichen Liquibatſonsmaſſe 
gehörigen, theils ovale, theils runde Stuͤckfäſſer ver⸗ 
ſchiedener Größen; ingleichen Keller⸗utenſilien aller 
Art, öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Zahlung verſteigert werden. Reisler. 


Zu vermıetben in Stettin. 

Ein Haus nebſt Garten iſt zu vermiethen und kann 
ſogleich bezogen werden. Das Nähere iſt in der 
Zeitungs⸗Expedition zu erfragen. Stettin, den sten 
März 1827. f 

Zwei elegant meublirte Stuben mit Kabinet ꝛc., 
find. am ıften April d. J. zu vermiethen; Näheres 
Roͤddenberg Nr. 244 zweite Etage. } 

In der Louiſenſtraße No. 750 iſt eine Stube mit 


Meubel, welche ſogleich bezogen werden kann; auch 
iſt dafelbſt eine Siſchlerwohnüung zu vermiethen. 


In dem in der Langebrückſtraße No. 76 belegenen 


Haäuſe iſt die untere Stage, beſtehend in einem vollig, 


eingerichteten Material⸗Laden, 5 Stuben, Kammer, 


Küche, Remiſe, mehreren Kellern und Böden, zum 
Alten September c. zu vermiethen. Näheres am 
grunen Paradeplatz No. 532 zu erfragen 
In dem Hauſe Langebrückſtraßen,Ecke Pr. 28 find, 
eine Treppe hoch, eine auch zwei meublirte Zimmer 
nebſt Cabinet zu Oſtern zu vermiethen. 2 
— — —T— —— ĩ —ꝝ—— — — 

Schühſtraße Nr. 139 iſt die zweite Etage, bejtehend 
aus 1 Stube, 2 Kammern, Küche und Keller, an 
einen ruhigen Miether zu vermiethen. 

Breiteſtraße No. 387 iſt zum ıjten April eine geraͤu⸗ 
mige Kellerwohnung zu vermiethen. 

"Zyyei besonders schön meublirte Zimmer, sind 
zu Ostern zu vermiethen, Das Nähere in der 
Zeitungs-Expedition, ; % 
F ͤ —— ——.. u Su hl 
Zum aften: April ‚fteht eine gute meublirte Stube 
zu vermiethen, Louiſenſtraße No. 741 Belle⸗Etage⸗ 

Toüfſenſtraße No. 740 find zwei freundliche Stu⸗ 
ben mit Möbeln zum ıften April zu vermiethen, 
auch wenn es verlangt wird ohne Meubel. 0 
— — —— ———— — — 

Mehrere unmenblürte Stuben für einzelne Herren, 
ſtehen fort billig zu vermjerhen, 

Laſtadie No. 93. 

Mehrere Getreideboͤden und trockene Waarenremi⸗ 

ind ſofort billig zu vermiethen, 
ER Laſtadie No. 93. 
— — — — — 

Zwei aneinander haͤngende Stuben in der aten 
Etage, ſind in dem Hauſe No. 786 Bollenſtraße, mit 
Meubles, ſogleich an einen Herrn oder Dame zu 
vermiethen. 


U 


ſogleich zu vermiethen gr. Laſtadie Nr. 233. 


Koͤnigsſtraße No. 184 ſieht eine Stube mit auch 


ohne Meubles zur Vermiethung frey. 


In der großen Dohmſtraße No. 677 ift die dritte 
Etage, beſtehend aus 6 Stuben, Schlaffabinet, heller 
Küche, Speiſekammer, nebſt Stallung zu 4 Pferden 
und Wagengelaß, kann auch getheilt werden, zum 
ıften April anderweitig zu vermiethen. 


In der kleinen Domſtraße No. 784 iſt eine Woh⸗ 
nung von 5 Stuben, Kammern, Küche und Zubehör, 
im zweiten Stock, zu Oſtern zu vermiethen. 
Wollweberſtraße No. 563 iſt ſogleich eine gut meu⸗ 
blirte Stube mit Alkoven parterre zu vermiethen.“ 
Die Belle⸗Etage des Hauſes No. 692 in der kleinen 
Dohmſtraße, nebſt einer Dachſtube, Keller und Boden⸗ 
raum, ſoll zum ıften April d. J. anderweit vermie⸗ 
thet werden. Das Nähere iſt No. 746 in der Loui⸗ 
ſenſtraße zu erfahren. X 
Frauenſtraße No. 918 im dritten Stock, vorne her⸗ 
aus, iſt eine meublirte Stube, zum ıften April c., 
an einen ruhigen Miether zu vermiethen. 
Ein Getreide-Boden ist sogleich zu vermiethen, 
5 Speicherstrasse No. 7t. 
Ein Quartier von zwei Stuben, zwei Kammern, 
ſowie Boden; und Holzraum, auf dem Jakobs Kirch⸗ 
hofe, iſt zum ıften April zu vermiethen, und das 
Nähere Breiteſtr. Nr. 401 zu erfragen. 

Im Hauſe kleine Ritterſtraße No. 81x iſt in der⸗ 
zten Etage nach vorne heraus, 3 Stuben, 2 Kam⸗ 
mern, 1 Kühe, Keller und Holzgelaß, zu Oſtern d. J. 
zu permiethen. j 8 
Eine Stube nebſt Alkoven, mit oder ohne Meubel, 
iſt fogleih zu vermiethen, in der Speicherſtraße 
No, 9 (a). a 

Sine Stube und Kammer nach vorne heraus iſt zum 
Iſten April c. und 2 geräumige, trockne Boͤden find 


Sine freundliche Stube nebſt Cabinet, iſt im zten 
Stock meines Hauſes, an einen einzelnen Herrn, zum 
ıften April zu vermiethen. 5 

F. Petermann, Schuhſtraße No. 147. 


Bekanntmachungen. 
Ein großes ſtarkes braunes Wagenpferd iſt zu ver⸗ 
kaufen und ein Paar gute Wagenpferde von mittler 
Größe werden zu kaufen verlangt. Näheres beim 
Schmiedemeiſter Dreyer. 


5 Geld geſu ch. 

Es werden sooo Rthlr. zur erſten Hypothek auf ein 
neues Grundſtuͤck geſucht. Hierauf Reflectirende wer⸗ 
den erſucht, ihre Adreſſe unter den Büchſtaben I, K. 


in der hieſigen Zeitungs⸗Expedition Abzugeben. 
Z3u verkaufe n. 9 

Ich bin willens meinen bert ene den Vogel⸗ 
ſtangenberg belegen, zu verkgüfen; das Nähere in 
Grabow No. 11. Holzwraker Roſſow. 

Es iſt ein Krug mit Acker ꝛc., an einer großen 
Landſtraße belegen, unweit Stettin, ſogleich aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Naͤhere hieruͤber Seen 
Herrn Carl Scheibert im Johannjskloſter zu Stettin 
zu erfragen. 70 


